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AUSTROMATISIERUNG

Ein sehr interessanter Fall hatte Ende vorigen Jahres der Oberste 
Gerichtshof (Entscheidung 19.12.2019, 4 Ob 226/19t) zu beurteilen, in
dem es vor allem darum ging, ob ein Like in einem sozialen Netzwerk
(»LinkedIn«) als Zustimmung gewertet werden kann:
Das klagende Unternehmen war im Maschinenbau und im Maschinen-
handel tätig. Der Beklagte fungierte zunächst als Vertreter der Klägerin,
aktuell ist er Vertriebsleiter eines Konkurrenzunternehmens. Während
des aufrechten Dienstverhältnisses zur klagenden Gesellschaft veröffent-
lichte der Beklagte im Internet auf seinem »LinkedIn«-Account zwei
Lichtbilder, die eine Schweißnahtfräsmaschine der Klägerin (einmal samt
der Anlage) zeigen. 
Diese Lichtbilder wurden ursprünglich vom Geschäftsführer der Klägerin
zu Werbezwecken angefertigt. Die Veröffentlichung dieser Lichtbilder
durch den Beklagten erfolgte zunächst mit Zustimmung der Klägerin; ihr
Geschäftsführer gab sogar ein Like auf dem »LinkedIn«-Account des 
Beklagten.
Nachdem der Beklagte zur Konkurrenz gewechselt war, wollte die Klä-
gerin nicht mehr, dass ihre Lichtbilder auf dem Account des Beklagten
aufscheinen und klagte auf Unterlassung der Veröffentlichung, zumal es
sich um ihre eigenen Lichtbilder handelte und allein ihr sämtliche Rechte
darauf zustehen würden.
Der Beklagte entgegnete unter anderem, dass er die Lichtbilder während
des aufrechten Vertragsverhältnisses zur Klägerin zum Zweck der Veröf-
fentlichung erhalten hätte und weiters, dass der Geschäftsführer der Klä-
gerin die Veröffentlichung »geliked« und daher zugestimmt hätte. Es
wäre ihm jederzeit freigestanden, seinen Like nach Beendigung des Ver-
tragsverhältnisses zurückzunehmen, was er aber nicht tat.
Die erste Instanz gab der Klägerin recht: Ihre Zustimmung zur Lichtbild-
veröffentlichung habe nur bis zur Beendigung des Vertragsverhältnisses
zum Beklagten bestanden. Aus der Nichtzurücknahme des Likes durch
den Geschäftsführer der Klägerin könne nicht auf eine fortdauernde Ein-
willigung geschlossen werden. Die zweite Instanz hingegen entschied
dagegen und folgte der Argumentation des Beklagten.
Der OGH setzte sich ausführlich mit der Problematik auseinander: Bei –
wie hier – gewerbsmäßig, also zu wirtschaftlichen Zwecken hergestellten
Lichtbildern gilt grundsätzlich der Inhaber des Unternehmens als Her-
steller. Er hat mit den vom Gesetz bestimmten Beschränkungen das aus-
schließliche Recht, das Lichtbild zu vervielfältigen, zu verbreiten, durch
optische Einrichtungen öffentlich vorzuführen, durch Rundfunk zu sen-
den oder der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen, ein sogenanntes
Leistungsschutzrecht.
Der OGH hat befunden, dass die Klägerin als Urheberin und Herstellerin
der Lichtbilder grundsätzlich sehr wohl das Recht hat, dem Beklagten die
Nutzung und die online Zurverfügungstellung zu untersagen. Nicht ge-
folgt ist der OGH dem Argument des Beklagten dahingehend, dass der
Geschäftsführer der Klägerin durch dessen Like die Zustimmung zur Ver-
öffentlichung der Lichtbilder auf dem »LinkedIn«-Account des Beklagten
erteilt hätte. 
Einem Like zu einem Posting in einem sozialen Netzwerk kann nicht die
Bedeutung einer Willenserklärung oder Zustimmung beigemessen wer-
den. Noch dazu, da es hier auch um dessen Nichtentfernung nach Been-
digung des Vertragsverhältnisses geht. Daher empfehle ich, derartige 
Likes im Einklang mit der neuesten Rechtsprechung nicht derart viel 
Bedeutung zuzumessen, zumal ein Like schnell erteilt wird.
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// Arrow und Microshare 
kooperieren bei IoT-Lösungen

Der deutsche Elektronikhersteller Arrow und Microshare, ein in 
Philadelphia/USA ansässiges, auf Datenlösungen spezialisiertes Unter-
nehmen, arbeiten künftig zusammen. Dafür kombiniert man die
weltweiten Vertriebs- und Supportmöglichkeiten von Arrow mit den
vorkonfigurierten IoT-Lösungen von Microshare, um auf globaler
Ebene im großen Maßstab anbieten zu können. 
www.arrow.com

// Rittal erhält 5G-Frequenz 
für eigene Produktion zugeteilt

Noch heuer soll ein privates 5G-Mobilfunknetz im neuen Werk Haiger
des Schaltschrankherstellers installiert werden. Erste Pilotprojekte 
etwa in der Produktionsüberwachung und -analyse sind bereits 
definiert. Die neue Funktechnologie soll den Datenverkehr deutlich
beschleunigen und vereinfachen – etwa beim videobasierten Abgleich
von Stückzahlen mit hinterlegten Auftragsdaten und bei der schritt-
weisen Implementierung von Analytics für eine präventive Instand-
haltung. Die notwendigen IT-Voraussetzungen sind im neuen Werk in
Haiger bereits vorhanden. So ist »Oncite« in Betrieb, ein hochver-
fügbares, KI-basiertes Edge-Cloud-Rechenzentrum für die schnelle,
echtzeitfähige Verarbeitung und Analyse von Industriedaten. 
www.rittal.at

// IPCs und Tablets mit
»Microsoft  Azure«-
Zertifizierung 

Die bei TL Electronic er-
hältlichen Rugged Tablets
der »M101«-Serie und die 
»EAC Mini«-IoT-Gateway-

Produktfamilie von Winmate sind nun für »Microsoft Azure« zertifi-
ziert und können schnell und einfach für IoT-Dienste eingesetzt wer-
den. Alle Geräte mit dieser Zertifizierung ermöglichen es, den Daten-
fluss zu definieren und Felddaten auf der »Microsoft Azure«-Cloud-
service-Plattform auszutauschen
www.tl-electronic.de

// Schneider Electric startet Ecosystem 
für IoT-Lösungen

Der französische Konzern hat Ende vorigen Jahres seine »Exchange-
Plattform« in der D-A-CH-Region ausgerollt. Es handelt sich dabei 
um ein cloudbasiertes, branchenübergreifendes Businessportal zur
interdisziplinären Netzwerkarbeit übers IoT.
www.se.com
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